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Nach der Kinderstadt ist vor der Kinderstadt
Start mit 500 Kindern und Jugendlichen

Hella Schwemer-Martienßen 

🌑 Vom 22. Juli bis zum 2. August 2024 fand 
die dritte Kinderstadt Hamburg unter dem 
Titel „Natur in der Stadt“ auf dem PARKS-
Gelände in Hammerbrook für täglich bis zu 
500 Kinder und Jugendliche zwischen 7 und 
14 Jahren statt. Vorausgegangen waren 2023 
Workshops mit Kindern, die ihre Erfahrungen 
als Stadtbewohner*innen in Szenarien für 
2024 formulierten.

Das kostenlose Format Kinderstadt steht in 
einer langen Tradition von Spielstädten und 
Spielclubs, die mit ihrem offenen und kosten-
losen Angebot Kinder zur Teilhabe anregen 
und einen wichtigen Beitrag zur Demokratie-
bildung und Partizipation leisten. Ins Leben 
gerufen wurde die Kinderstadt Hamburg 2021 
von der Patriotischen Gesellschaft von 1765, 
die, noch während der Covid-19-Pandemie, 
eine erste Pilotphase für 150 Kinder täglich 
auf dem Stadtplatz am Museum der Arbeit in 
Barmbek ermöglichte. 2022 folgte eine erste 
große Kinderstadt auf einer Brachfläche am 
Lohsepark in der HafenCity. Seit 2024 reali-
siert die Patriotische Gesellschaft die Kinder-
stadt mit Kooperationspartnern: dem Interna-
tionalen Bildungszentrum „dock europe e.V.“ 
für das pädagogische Konzept, dem Projekt-
büro GbR für Architektur und Aufbau sowie 
„Schrott bewahre e.V.“, einer gemeinnützigen 
Materialkreislaufinitiative. Der Kinderschutz-
bund hat über 2024 hinaus eine Begleitung 
der Kinderstadt zugesagt. Es ist vorstellbar, 
dass sich aus dieser Gemeinschaft von Ak-
teuren eine neue dauerhafte Trägerstruktur 
formen lässt, die, dem Anspruch der Patrioti-
schen Gesellschaft folgend, gemeinwesenori-
entierte relevante Formate zu verstetigen hilft. 
Dazu passt, dass dock europe als Träger der 
offenen Kinder- und Jugendarbeit in einem 
aufwändigen Verfahren nach Vorlage eines 
musterhaften Kinderschutzkonzepts eine 
haushaltskonforme Zuwendung durch die 

Sozialbehörde zur Finanzierung und Schulung 
der erwachsenen Honorarkräfte einwerben 
konnte. Durch diese qualitative Fundierung 
sind die Voraussetzungen dafür geschaffen 
worden, dass längerfristig öffentliche Mittel in 
Aussicht gestellt werden können.

Aber auch in Zukunft wird die Kinderstadt, die 
alle zwei Jahre stattfinden soll, (zusätzlich) nur 
durch die großzügige Unterstützung diverser 
Stiftungen und Privatpersonen ermöglicht 
werden können. Hier sieht sich die Patrioti-
sche Gesellschaft weiterhin in der Verantwor-
tung. Allen vorangegangenen und zukünftigen 
Finanziers gebührt unser ausdrücklicher und 
herzlicher Dank!

Eine Herausforderung wird bleiben, einen 
adäquaten Spielort in Hamburg zu finden, 
denn solche Flächen sind rar in der Metropole. 
Aktuell wird für 2025 eine Mini-Spielstadt im 
Zentrum Hamburgs geplant, auf der die Kin-
der ihre Visionen zur Stadtentwicklung nicht 
nur für die Kinderstadt 2026 experimentell 
ausloten können.
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Gedenktafel für Prof. Dr. Wilhelm Flitner
Ehrung des Reformpädagogen

🌑 Der Reformpädagoge Prof. Dr. Wilhelm 
Flitner (1889-1990) war maßgebend an der 
Entwicklung der Volkshochschulen und der 
Erwachsenenbildung beteiligt. 

Er war tätig am Seminar für Erziehungswis-
senschaft und am Pädagogischen Institut der 
Universität Hamburg, an deren Wiederaufbau 
er nach 1945 mitwirkte. Nun wurde Wilhelm 
Flitner in das Gedenktafelprogramm der  
Patriotischen Gesellschaft aufgenommen, 
das seit 1986 an verdiente Hamburger Per-
sonen erinnert. Sein Sohn Dr. Hugbert Flitner 
und Dr. Jürgen Lüthje, Mitglied des Vorstands 
der Patriotischen Gesellschaft, stellten am  
12. September die Gedenktafel am denkmal-
geschützten Haus in der Polostraße 4 vor,  
in dem Wilhelm Flitner mit seiner Ehefrau  
Dr. Elisabeth, geb. Czapski, und seiner Familie 
seit 1929 lebte. Hugbert Flitner betonte in 

seiner Ansprache, dass die Gedenktafel 
seinen Eltern ebenso gelte wie dem von dem 
berühmten Hamburger Architekten Grell  
entworfenen Haus, und widmete seinem  
Vater und seinem Elternhaus sogar Verse:  
„Er wurde 100 Jahre alt, / und das in aufrech-
ter Gestalt. / Die Hundert hat jetzt dieses 
Haus. / Dafür verdient es auch Applaus.“ 
SM

Rita Bartenschlager

🌑 Das Haus der Patriotischen Gesellschaft ist 
ein Ort der Demokratiegeschichte: Bereits 
1789 gab sich die Aufklärungssozietät – die 
„Hamburgische Gesellschaft zur Beförderung 
der Künste und nützlichen Gewerbe“ – eine 
demokratische Verfassung. 

Im 19. Jahrhundert wurde die Patriotische 
Gesellschaft zum Forum politischer Diskus-
sion und Opposition in Hamburg. 1848/49 
tagte in ihrem neu errichteten Gebäude an der 
Trostbrücke die Konstituante, die verfassung-
gebende Versammlung der Stadtrepublik 
Hamburg. An diese Ereignisse erinnerten die 
Patriotische Gesellschaft und der Verein für 
Hamburgische Geschichte am 15. Juli 2024 in 
ihrer gemeinsamen Reihe „Wie gehen wir mit 
unserer Geschichte um?“. Prof. Dr. Franklin 
Kopitzsch führte ins Thema ein und stellte 
die Hamburgerin Adelheid Speckter vor, eine 
Beobachterin der Nationalversammlung in der 
Paulskirche. Dr. Dirk Brietzke widmete seinen 

Vortrag dem Historiker, Politiker und Journa-
listen Christian Friedrich vor, der im Vormärz 
die Patriotische Gesellschaft prägte, und  
Prof. Dr. Arno Herzig würdigte den liberalen 
Politiker und Vorkämpfer der Judenemanzi-
pation Gabriel Riesser. Abschließend las der 
Schauspieler Gustav Peter Wöhler wichtige 
Texte aus der Paulskirche sowie aus der  
Konstituante und ihrer Verfassung.

Die Veranstaltung, die zum 175. Jahrestag der 
demokratischen Verfassung vom 11. Juli 1849 
stattfand, wurde von der Stiftung Orte der 
deutschen Demokratiegeschichte gefördert. 

Aufbruch zur Demokratie
Erinnerung an Parlamente und Verfassungen von 1848/49

Veranstaltungen: 🌑  04.11.2024, 18:00 Uhr Die Zukunft von Innen- und Speicherstadt im Klimawandel    
🌑  05.11., 19:00 Uhr lokalkraft – Podiumsdiskussion   🌑 12.11.2024, 18:00 Uhr Verleihung des 16. Holger-Cassens-
Preises   🌑  13.11.2024, 19:00 Uhr Neue Literatur im alten Rathaus: Hendrik Rost   🌑  19.11.2024, 19:00 Uhr Lesekreis 
Türkische Literatur: Nedim Gürsel „Der Sohn des Hauptmanns“

Die Kinderstadt  
Hamburg auf dem 
PARKS-Gelände in 
Hammerbrook fand 
großen Zuspruch.

Enthüllung der  
Gedenktafel für  
Prof. Dr. Wilhelm Flitner

Der Arbeitskreis nimmt Abschied von seinem langjährigen Sprecher. In unserer 
Sitzung am 28. August gedachten wir seiner und führten uns noch einmal vor 
Augen, was Gerhard Hirschfeld eigentlich für uns alle geleistet hat und welche 
herausragende Bedeutung er insbesondere für unsere Arbeit hatte:

In Stade geboren, absolvierte er nach dem Abitur zunächst eine Zimmererleh-
re und studierte anschließend Architektur an der Bauschule und später an der 
Technischen Hochschule Hannover. Sein gesamtes Wesen war geprägt von 
Charme, Humor und der Fähigkeit, die Dinge positiv zu sehen. Er engagierte sich 
nicht nur für unseren Arbeitskreis, sondern auch im Beirat der Patriotischen  
Gesellschaft und war zudem viele Jahre als Architekt für unser Haus tätig.

Gerhard Hirschfeld begegnete anderen Menschen stets mit Respekt, nie do-
minant, aber immer kompetent. Ein wahrer Gentleman mit großem Fachwissen. 
Er war ein wandelndes Lexikon, ohne jemals belehrend zu wirken, bescheiden, 
einbeziehend und für viele von uns ein väterlicher Freund.

Er war mit Herz und Seele Architekt, verband Kunst mit Konventionen und setzte 
sich intensiv für das historische Erbe ein, insbesondere als Vorstandsmitglied, 
zunächst des Vereins „Rettet die Deichstraße“, später dann in der Stiftung „Rettet 
die Deichstraße“. Ohne sein Engagement wäre dieses letzte historische Straßen-
bild Hamburgs in den frühen 80er Jahren verloren gegangen. Von ihm stammen 
unter anderem die Lückenbebauung der Deichstraße 35 sowie weitere Gebäude 
in diesem Viertel, die sich harmonisch in das mittelalterliche Straßenbild einfü-
gen. Man kann ihn auch als einen frühen Architekten der Postmoderne bezeich-
nen.

2011 erhielt er die Biermann-Ratjen-Medaille, insbesondere für sein Engagement 
im Denkmalschutz. Sein Wirken ist in der Stadt deutlich sichtbar, insbesondere 
an vielen Gebäuden der Hochbahn, für die sein Architekturbüro tätig war. Viele 
Jahre wirkte er auch als Lehrbeauftragter an der FH Hamburg im Fachbereich 
Architektur und in der Stadtplanungsabteilung der Baubehörde.

Wir alle erinnern uns noch sehr gerne an seinen 80. Geburtstag, den er in der 
Ohlendorff’schen Villa in Volksdorf feiern durfte, ein Projekt, das er als Architekt 
maßgeblich gefördert und begleitet hat. Noch vor wenigen Wochen hat er ein 
gut gelauntes Interview im Hamburg Journal über die Krameramtsstuben ge-
geben. Nun ist er im gesegneten Alter von 88 Jahren verstorben. Wir gedenken 
seiner mit großer Dankbarkeit.

Die Mitglieder des Arbeitskreises Denkmalschutz

Gerhard Hirschfeld (10.07.1936 - 07.08.2024)

Hella Schwemer- 
Martienßen ist  
2. Vorsitzende der  
Patriotischen Gesell-
schaft.

Vortragsveranstal-
tung „Aufbruch zur 
Demokratie: Hamburg 
erinnert an Parlamente 
und Verfassungen von 
1848/49“.

Ernst Cassirer in Hamburg
Senatsempfang zum 150. Geburtstag des Philosophen

Sven Meyer

🌑 Als einer der bedeutendsten europäischen 
Denker des 20. Jahrhunderts prägte Ernst 
Cassirer die Universität Hamburg nach der 
demokratischen Wende 1919 mit seiner Pro-
fessur und später auch als einziger jüdischer 
Rektor einer deutschen Hochschule in der 
Zeit der Weimarer Republik.

Auf Anregung der Patriotischen Gesellschaft 
fand am 2. September im Rathaus ein Se-
natsempfangs zu Cassirers 150. Geburtstag 
statt. Dr. Willfried Maier, 1. Vorsitzender der 
Patriotischen Gesellschaft von 1765, sagte in 
seinem Grußwort: „Vor genau 96 Jahren hat 
Ernst Cassirer hier die Verfassung der Wei-
marer Republik mit dem Vortrag ‚Die Idee der 
republikanischen Verfassung‘ gefeiert. Das 
war außergewöhnlich und mutig: Die Mehrheit 
seiner Professorenkollegen und weite Teile 
der Studentenschaft waren antirepublika-
nisch, völkisch-nationalistisch und antisemi-
tisch. Nicht auszudenken, was möglich gewe-
sen wäre ohne den Einbruch der Barbarei. Mit 
Ernst Cassirer und der Kulturwissenschaftli-
chen Bibliothek Warburg hätte die Universität 
Hamburg eine der glänzendsten Stätten für 
die Geistes- und Kulturwissenschaften in 
Deutschland werden können.“

Prof. Dr. Birgit Reckis Vortrag  
„Ernst Cassirer in Hamburg“ kann auf der 
Website der Patriotischen Gesellschaft  
heruntergeladen werden:  
www.patriotische-gesellschaft.de/news/
ernst-cassirer-hamburg

Dr. Carsten Brosda, 
Prof. Dr. Birgit Recki,  
Dr. Willfried Maier, 
Katharina Fegebank 
und Prof. Dr. Hauke 
Heekeren

🌑  Die Vorträge werden 
im Jahrbuch 2023/2024 
der Patriotischen 
Gesellschaft veröffent-
licht.

Sven Meyer ist in der Patriotischen Gesellschaft 
für Publikationen und Programme zuständig.

Rita Bartenschlager 
kümmert sich in der 
Patriotischen Gesell-
schaft um das Ver-
anstaltungsmanage-
ment sowie Finanzen 
und Bausteuerung.



 

 
 
 

Lena Rautenstrauch

🌑 Von Demokratie bis Artenvielfalt – die 
Michael Otto Foundation for Sustainabili-
ty wurde vor knapp einem Jahr gegründet 
und möchte einen wirksamen Beitrag für die 
Zukunft von Mensch und Natur leisten. Dabei 
geht es vor allem darum, ins Machen zu kom-
men – sowohl bei den ausgewählten Projek-
ten als auch bei dem Stiftungsaufbau selbst. 

Nachdem „Krisenmodus“ 2023 das Wort des 
Jahres war, wäre es gut möglich, dass „De-
mokratie“ der Begriff werden wird, der die 
öffentliche Diskussion 2024 dominiert und 
das Jahr wesentlich geprägt hat. Der Trend 
zum Verwenden dieses Wortes ist nicht ohne 
Grund: Die liberale Demokratie steht weltweit 
vor einer Vielzahl von Herausforderungen. 
Autoritäre Tendenzen, bei denen zunehmend 
Macht konzentriert wird und die Freiheiten der 
Bürger*innen einschränkt werden, nehmen 
zu. Auch Einflüsse wie Desinformation stellen 
eine Bedrohung dar und unabhängiger Jour-
nalismus auf lokaler und nationaler Ebene 
ist vielerorts nicht mehr selbstverständlich. 
Wenn sich Bürger*innen vom politischen Pro-
zess ausgeschlossen fühlen und Menschen 
nicht mehr in den Dialog treten, kann dies zu 
einem Vertrauensverlust in demokratische 
Institutionen führen und eine Spaltung der 
Gesellschaft begünstigen. Aber was können 
wir tun, um diesen Entwicklungen entgegen-
zuwirken? „Wir sind alle gefordert. Die Stär-
kung unserer demokratischen Gesellschaft 
und somit das Schützen von Mitbestimmung, 
Vielfalt, Gleichberechtigung und Freiheit kann 
nur gelingen, wenn wir uns alle bestmöglich 
dafür einsetzen!“, appelliert Prof. Dr. Michael 
Otto, Hamburger Unternehmer und Stifter. 
Aus dieser Überzeugung heraus hat er Ende 
2023 die Michael Otto Foundation for  
Sustainability gegründet. 

 „Unser Ziel ist es, 
 Lösungsansätze zu fördern,  
 die eine freiheitlich-  
 demokratische Gesellschaft  
 stärken und die Bedürfnisse 
 von Mensch und Natur in 
 Einklang bringen“, 
 erläutert Prof. Dr. Otto. 
 
Für diese Vision einer freien, demokratischen 
und nachhaltigen Gesellschaft sind noch 
weitere Aspekte wichtig. Neben Demokratie-
Förderung widmet sich die Stiftung daher 
drei zusätzlichen Schwerpunkten: dem 
Erhalt der Artenvielfalt, der Stärkung von 
Menschenrechten sowie der Unterstützung 
innovativer Bildungskonzepte im Bereich 
Demokratie und Nachhaltigkeit. Diese 
Handlungsfelder sind eng miteinander 
verbunden: Um den Herausforderungen des 
Klimawandels und der Biodiversitätskrise 
zu begegnen und unsere Gesellschaft 
zu stabilisieren und zu stärken, ist 
zukunftsorientiertes und mutiges Handeln 
von uns allen erforderlich. Offenheit für 
Veränderung und gelebte Vielfalt können 
uns dabei helfen, zusammen nachhaltige 
Lösungsansätze zu gestalten, um dauerhaft 
als Gemeinschaft friedlich und im Einklang mit 
der Natur zu leben und zu wirtschaften.

Die Michael Otto Foundation for Sustainability 
geht dabei dynamisch vor: Bereits während 
der strategischen Aufbauphase agiert sie als 
Partner und bringt sich aktiv in Förderalli-
anzen ein. „Es ist uns ein wichtiges Anliegen, 
möglichst schnell ins Tun zu kommen. Dabei 
möchten wir den Herausforderungen unserer 
Zeit mit konstruktiver Zuversicht begegnen 
und vor allem skalierbare Lösungsansätze ge-
meinsam mit Partnern unterstützen. Für uns 
ist es besonders wichtig, den Dialog innerhalb 
der Gesellschaft zu fördern und gemeinsam 
Zukunft zu gestalten“, sagt Susanne Kertelge, 
geschäftsführende Vor-
ständin der Stiftung.

So unterstützte die 
Stiftung beispielsweise 
von Januar bis Sep-
tember das Bürger-
beteiligungsprojekt 
„Forum gegen Fakes“, 
initiiert von der Ber-
telsmann Stiftung, in 
dem gemeinsam mit 
Bürger*innen Lösungs-
ansätze zum Umgang mit Desinformationen 
im Netz entwickelt wurden. Das Besondere 
an dem Format war, dass sich neben den 120 
Personen aus dem Bürgerrat alle interessier-
ten Bürger*innen online einbringen konnten 
– bei Abstimmungen mit nur einem Klick oder 
über Vorschläge und Kommentare.

Dem Team der Michael Otto Foundation 
for Sustainability ist es wichtig, sich neben 
nationalen und internationalen Projekten 
auch lokal zu engagieren: Bei der Hamburger 
Initiative „GoVote“ zu den Europa- und 
Bezirkswahlen im Juni 2024 stellten sie 
u.a. niedrigschwellige Informationen 
rund um das Thema Wählen für die 
Aktionswebsite zusammen, um den 
Bürger*innen die eigene Meinungsbil-
dung als Grundlage für die Wahlent-
scheidung zu erleichtern. 

Wie stark die Themen der Stiftung 
miteinander in Verbindung stehen, 
zeigt sich besonders gut im Projekt 
„Unganisha“ des WWF, das bereits 
seit 2020 von Prof. Dr. Otto unterstützt 
wird – und das nun die Michael Otto 
Foundation for Sustainability beglei-
tet. „Unganisha“ (Swahili für "gemeinsam") ist 
ein grenzübergreifendes, integriertes Natur-
schutz- und Entwicklungsprojekt des WWF im 
Süden Kenias und Norden Tansanias. Ge-
meinsam mit den Menschen vor Ort werden 
Ökosysteme und ihre Funktionen geschützt, 
Wildtierbestände und bedrohte Arten erhalten 
sowie nachhaltige, naturbasierte Wirtschafts-
modelle entwickelt.

Demokratische Entscheidungsprozesse, die 
Erfahrungen und Bedürfnisse der Menschen 
berücksichtigen, stehen im Fokus. Durch den 
Schutz der Artenvielfalt soll ein direkter und 
nachhaltiger Nutzen in ihrem Lebensalltag 
entstehen.

Und wie geht es weiter? „2024 ist unser Lern-
jahr, in dem wir die Stiftung strategisch und 
organisatorisch aufbauen. Aktuell arbeiten 
wir an einem spannenden Portfolio neuer 
Partnerschaften und Projekte – wir freuen uns 
schon darauf, weiterhin gemeinsam mit ande-
ren wirksam zu werden“, so Susanne Kertelge.

🌑 🌑 🌑 Demokratie und Nachhaltigkeit🌑 🌑 🌑
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Liebe Mitglieder und Freunde
🌑 Der Unternehmer, Mäzen und Stifter Prof. Dr. Michael Otto ist seit 2016 Ehrenmit-
glied der Patriotischen Gesellschaft, die so sein vielseitiges gesellschaftliches  
Engagement für mehr Nachhaltigkeit in der Wirtschaft und den Umweltschutz  
würdigt. 2023 hat Michael Otto eine neue Stiftung gegründet, die sich der Förderung 
der Demokratie und der Nachhaltigkeit widmet – Themen also, die auch Arbeits-
schwerpunkte der Patriotischen Gesellschaft sind. In diesem Bienenkorb stellt  
Lena Rautenstrauch die Michael Otto Foundation for Sustainability vor.
Michael Otto macht sich auch stark für das demokratiepädagogische Projekt  
„Kinderstadt Hamburg“, dessen Schirmherrschaft er gemeinsam mit seiner Ehefrau 
Christl Otto 2024 bereits zum zweiten Mal übernommen hat. „Natur in der Stadt“ 
war das Titel der diesjährigen Kinderstadt, die Hella Schwemer-Martienßen in ihrem 
Artikel vorstellt. Außerdem berichten wir u.a. über den Senatsempfang für Ernst 
Cassirer, eine Gedenktafel für Wilhelm Flitner, eine Kooperationsveranstaltung mit 
dem Verein für Hamburgische Geschichte sowie die jüngsten Veranstaltungen des 
Arbeitskreises Interkulturelles Leben. Abschied nehmen wir von Gerhard Hirschfeld, 
der unsere Arbeit im Bereich des Denkmalschutzes über Jahrzehnte geprägt hat. 

Dr. Sebastian Dorsch

🌑 Die Patriotische Gesellschaft unterstützt 
seit 2023 die junge Initiative „lokalkraft – 
für ein zukunftsfähiges Hamburg“. Die mit 
lokalkraft verbundene Zielstellung einer ko-
kreativen Zukunftsgestaltung aus dem Alltag 
der Menschen, aus den Stadtvierteln heraus 
hat seitdem vor dem Hintergrund der wach-
senden Krisen(-stimmung) an Bedeutung ge-
wonnen. Menschen in Lokalen Zukunftswerk-
stätten (mit sehr unterschiedlichen Namen) 
gestalten zusammen mit lokalen Vereinen, 
Gewerbetreibenden, mit Verwaltung und 
anderen Akteuren wie Schule, Kirche, etc. 
konkret und vor der eigenen Haustür Zukunft. 
So entwickeln sie positive Zukunftsbilder 
und stärken verantwortungsbewusste und 
resilientere Gemeinschaften, selbstwirksa-
me Zukunftsgestaltung, die demokratischen 
Wurzeln (vgl. auch Jahrbuch 2022/2023).

Seit Ende 2023 arbeitet lokalkraft in unzäh-
ligen Gesprächen mit lokalen Akteuren, mit 
stadtweiten Stakeholdern, Verwaltung und 
Wissenschaft wie dem Klimaexzellenzclus-
ter der Uni Hamburg sowie mit Expert*innen 
aus ganz Deutschland an einer Strategie, wie 
dieses riesige Potential (zunächst) in Ham-
burg noch deutlich besser unterstützt und 
genutzt werden kann. Letzter Höhepunkt war 
eine Strategie- und Vernetzungstagung, auf 
der wir nochmals sehr viel Expertise aus sehr 
unterschiedlichen Perspektiven versammeln 
konnten. Die Bundesvorstandssprecherin von 
Mehr Demokratie e.V. Claudine Nierth setzte 
den Ton schon in der Digitalveranstaltung am 
5. Juli: „lokalkraft – das ist genau das, was wir 
jetzt brauchen!“ Die Patriotische Gesellschaft 
wurde dann am 6. Juli wieder einmal zum 
Forum konstruktiver zivilgesellschaftlicher 

Debatten: In unterschiedlichen Formaten 
diskutierten wir darüber, wie wir mehr Zukunft 
und Demokratie schaffen können und welche 
Hindernisse und Probleme es zu lösen gilt, um 
das größte Potential zu heben, das die Stadt 
Hamburg hat, nämlich ihre Bewohner*innen. 
Immer wieder rückte der Begriff der ko-kre-
ativen Zukunftsgestaltung ins Zentrum. Einen 
guten Einblick liefert neben dem Bericht auf 
der neuen lokalkraft-Homepage ein Beitrag 

des Deutschlandfunks. Die Ergebnisse dieser 
Tagung wie auch der anderen Gespräche 
verarbeiten wir derzeit im Entwurf für eine 
lokalkraft-Strategie, die Anfang November 
dann mit der Stadtpolitik diskutiert wird. Denn 
Ziel muss sein, dass aus dem vielen, was wir 
in den letzten Jahren zu lokaler Zukunfts-
gestaltung gelernt haben, möglichst viel im 
politischen Bereich aufgegriffen wird. Dafür 
brauchen wir weiterhin eine engagierte und 
hartnäckige Zivilgesellschaft.

Allen Beteiligten und insbesondere den 
Kolleg*innen der Patriotischen Gesellschaft 
und des Zukunftsrats Hamburg sei auf diesem 
Wege nochmals herzlich gedankt.

Viel Freude bei der  
Lektüre wünscht Ihnen 
Ihr  
Dr. Willfried Maier,  
1. Vorsitzender

Mehr lokale Zukunftsfähigkeit für Hamburg
„lokalkraft – das ist genau das, was wir jetzt brauchen!“

Lena Rautenstrauch 
verantwortet den Be-
reich Kommunikation + 
Community in der Mi-
chael Otto Foundation 
for Sustainability.
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Muss Pluralität gestaltet werden?
Über das Zusammenleben in religiöser und weltanschaulicher Vielfalt 

Die Michael Otto Foundation for Sustainability
Für eine freie, demokratische und nachhaltige Gesellschaft

Jarka Pazdziora-Merk, Dr. Arnold Alscher

🌑 Am 28. August lud der Arbeitskreis Inter-
kulturelles Leben ein zur Veranstaltung „Muss 
Pluralität gestaltet werden? Zusammenleben 
in religiöser und weltanschaulicher Vielfalt“. 
Referentin war Dr. Yasemin El-Menouar, bei 
der Bertelsmann Stiftung verantwortlich für 
die Themen Religion, Werte und Gesellschaft 
sowie Demokratie und Zusammenhalt. Zum 
besseren Verständnis der „gesellschaftlichen 
Bedeutung von Religion“ und der „Einstellun-
gen von Menschen unter anderem zu kultu-
reller Vielfalt“ veröffentlicht die Stiftung seit 
2009 den vielfach beachteten „Religions- 
monitor“.

Der „Religionsmonitor 2023“ erhebt in 
Deutschland, mehreren europäischen Län-
dern und den USA in Umfragen die Einstellung 
der Befragten vor allem gegenüber religiösen 
Bevölkerungsgruppen. „Der aktuelle Krieg im 
Nahen Osten infolge des Terrors der Hamas 
gegen Israel am 7. Oktober“, heißt es in einer 
Zusammenfassung der Studie, „wirkt sich 
auch in Deutschland aus – und offenbart 
Risse in der Gesellschaft“. Besorgniserre-
gend sei „ein immer offener zutage tretender 
Antisemitismus“. Gleichzeitig erfahren auch 
Musliminnen und Muslime derzeit in hohem 
Maße Anfeindungen. „Wir erleben insge-
samt ein Klima der Verrohung, in dem sich 
immer mehr Leute trauen, diskriminierende 
und hasserfüllte Positionen zu äußern, ob im 
Internet oder auf der Straße“. Befragt wurden 
in Deutschland mehr als 4300 Menschen über 
16 Jahre.

In der anschließenden Diskussion, an der 
Mehdi Aroui (Al Menar Stiftung), Hassan 
Bashlougi (Schule des Islamischen Sufis-
mus), Evgin Can (Altorientalische Orthodoxe 

Kirchen), Pastor Friedrich Degenhardt (AG 
Christlicher Kirchen in Hamburg), Dr. Necla 
Kelek (Verein Säkularer Islam Hamburg e.V.), 
Philipp Möller (Zentralrat der Konfessionsfrei-
en) und Ali Ertan Toprak (Alevitische Gemein-
de Deutschland) teilnahmen, kam Trennendes 
wie auch Verbindendes zur Sprache. Philip 
Möller wies auf die steigenden Austrittszahlen 
der Kirchen hin, so dass bundesweit in vielen 
Regionen der Anteil der Konfessionsfreien 
höher ist als der der Religiösen. Er machte 
deutlich, dass Demokratie und Gerechtigkeit 
in einer pluralen Gesellschaft nur dann ge-
lingen können, wenn sich der Staat nicht von 
religiösen Institutionen – ob islamisch oder 
christlich – vorschreiben lässt, was gut oder 
falsch ist. Allein die demokratische Verfas-
sung, die sich an den Allgemeinen Menschen-
rechten orientiert, muss Grundlage staatli-
chen Handelns sein. Auch sollte der Staat den 
Religionsgesellschaften keinerlei Sonderrech-
te, Privilegien und Geldgeschenke zukommen 
lassen. Für diese Argumente erhielt Philipp 
Möller Zustimmung aus dem Publikum. 

🌑 🌑 🌑

🌑 Weitere Informa-
tionen, Mitmach-
Möglichkeiten sowie 
Anmeldung für den 
lokalkraft-Newsletter 
unter: https:// 
www.lokalkraft.org/ 

Prof. Dr. Michael Otto

Jarka Pazdziora-Merk 
engagiert sich im 
Arbeitskreis Interkul-
turelles Leben, dessen 
Sprecher Dr. Arnold  
Alscher ist. Der Ar-
beitskreis Interkulturel-
les Leben möchte einen 
Beitrag zum friedlichen 
Zusammenleben in 
unserer Gesellschaft 
leisten.

Referenten und Disku-
tanten aus acht ver-
schiedenen religiösen 
und weltanschaulichen 
Gruppierungen ver- 
mittelten ein vielfälti-
ges Informations- und 
Meinungsspektrum  
und demonstrierten  
die Vielfalt in einer tole-
ranten, pluralistischen 
Gesellschaft.

Susanne Kertelge, 
geschäftsführende 
Vorständin der Michael 
Otto Foundation for 
SustainabilityDr. Sebastian Dorsch 

(info@lokalkraft.org) ist 
Mitgründer und Koor-
dinator der lokalkraft-
Initiative.

Hamburger Stiftungstage 2024

Dr. Eva-Maria Oehrens

🌑 Welche Rolle spielt eine Städtepartner-
schaft in politisch turbulenter Zeit? Corinna 
Nienstedt, Leiterin des Staatsamtes „Europa 
– Internationales – Protokoll“ in der Ham-
burger Senatskanzlei, bot dem Arbeitskreis 
Interkulturelles Leben am 1. Oktober 2024 
einen spannenden Einblick. Hamburgs Städ-
tepartnerschaften sind ein öffentlich wenig 
beachtetes Aktionsfeld. Umso mehr sind sie 
Gegenstand der Aufmerksamkeit, des Enga-
gements und der Kreativität von Unterneh-
men und Organisationen der Zivilgesellschaft 
wie den Kirchen, Sportvereinen, der Feuer-
wehr u.v.a.

Derzeit unterhält Hamburg neun unbefriste-
te und breit angelegte Partnerschaften zu: 
St. Petersburg (seit 1957), Marseille (1958), 
Shanghai (1986), Dresden (1987), Léon/Ni-
caragua (1988), Osaka (1989), Prag (1990), 
Chicago (1994) und Dar es Salaam/Tansania 
(2010). Neu sind drei strategische Partner-
schaften, die spezielle, befristete Projekte 
zum Ziel haben, mit Québec, Nantes und –  
seit Februar 2022 – mit Kiew.

Die Partnerschaft mit St. Petersburg war bis 
zum Beginn des russischen Angriffskriegs auf 

die Ukraine sehr lebendig. Es fand viel Aus-
tausch und Begegnung statt – in Wirtschaft, 
Kultur, Tourismus und Sport, mit Jugendgrup-
pen und Schulen. Seit dem 24. Februar 2022 
ist sie offiziell „auf Eis gelegt“. Auf staatlicher 
Ebene passt Hamburg sich der Bundesre-
gierung an und hat sämtliche konsularischen 
Aktivitäten und z.B. auch alle Kontakte der 
Schulen eingestellt. Das Büro in St. Petersburg 
hat seinen Betrieb ausgesetzt, es wurde aber 
nicht vollständig geschlossen. Denn natürlich 
hoffe man, so Corinna Nienstedt, dass der 
Krieg bald beendet und danach eine zivile 
Zusammenarbeit wieder möglich werde.

Hamburgs Städtepartnerschaften
Spannender Einblick mit Corinna Nienstedt

Dr. Eva-Maria Oehrens 
ist Mitglied im Beirat 
und im Arbeitskreis 
Interkulturelles Leben.

Dr. Arnold Alscher, 
Corinna Nienstedt und 
Marino Freistedt

Vom 6. bis 14. September fanden die 9. Ham-
burger Stiftungstage statt – unter dem Motto 
„Vielfalt vereint“. Das Programm zeigte wieder 
die Vielfalt zivilgesellschaftlichen und stifte-
rischen Engagements. Über 130 Stiftungen 
präsentierten in 200 Veranstaltungen und 
weiteren Angeboten ihre Arbeit. Abschluss 
und Höhepunkt der Hamburger Stiftungstage 
war „Hamburgs längste Tafel für Demokratie, 
Vielfalt und Zusammenhalt“ auf dem Rat-
hausmarkt – auch die Patriotische Gesell-
schaft stellte ihre Arbeit und Möglichkeiten 
des ehrenamtlichen Engagements vor. SM


